
In den letzten Jahren traten in Mitteleuropa gehäuft Hagelereignisse mit teilweise verheerenden  
Schäden in verschiedenen Weinbauregionen auf, so in den Jahren 2004, 2005 und 2009 in Baden und 

im Jahr 2010 in der Pfalz. Vor diesem Hintergrund befasste sich das Staatliche Weinbauinstitut Freiburg 
(WBI) in den Jahren 2008 bis 2010 mit den Auswirkungen des Schutznetzsystems Whailex der Firma 

Wagner, im badischen Ehrenkirchen, auf Reben, Weinbau und Wein. Ernst Weinmann, Matthias Dirrigl,  
Georg Huber, Dr. Volker Jörger vom Staatlichen Weinbauinstitut Freiburg (WBI) stellen Ergebnisse vor.

Neben der Schutzwirkung gegen Hagel ge-
hörten auch weitere Schutzwirkungen, 

die technische Handhabung der Netze, ihre 
Auswirkungen auf Wachstum und Gesundheit 
der Reben und Trauben sowie mögliche Ein-
flüsse auf die Weinqualität zu den Untersu-
chungsschwerpunkten. 

Für die Untersuchungen und Auswer-
tungen des WBI dienten in erster Linie Wein-
bergsanlagen in Praxisbetrieben, bei denen 
die Schutznetztechnik mit einer nicht einge-
netzten Kontrolle innerhalb der selben Anla-
ge verglichen werden konnte.

Im Rahmen des Projekts wurden folgende 
Untersuchungen durchgeführt:

•	 Auswirkungen der Whailex Schutznetz-
technik auf

        → ökophysiologische Parameter,
        → das Wachstum der Reben,
        → den Rebschutzerfolg und den Ge- 
             sundheitszustand der Reben und Trau-              
             ben,
        → Traubeninhaltsstoffe und Wein-  
             qualität,
•	 Schutzwirkung der Whailex Schutznetz-

technik gegen Hagel, Vogelfraß, Insekten-
fraß, Sonnenbrand,

•	 Auswirkung der Whailex Schutznetz- 
technik auf die Weinbergsbewirtschaf-
tung.

Ökophysiologische Parameter
Der Einfluss von Hagelschutznetzen auf die 
photosynthetisch aktive Strahlung (PAR) ist 
aus zahlreichen Untersuchungen vor allem 
aus dem Obstbau bekannt. Allerdings wurden 
im Obstbau Strahlungsmessungen in der Re-
gel unter Überzeilenabschirmungen vorge-
nommen, so dass die dort ermittelten Mess-
werte nur eingeschränkt auf die als Seitenbe-
spannung installierte Whailex Schutznetz-
technik übertragbar sind, da hier nur ein Teil 
der Laubwand beschattet wird. Die Auswer-
tungen des WBI über mehrere Messperioden 
ergaben, dass die photosynthetisch aktive 
Strahlung (PAR) unter dem Netz um etwa  

Beispiel: Whailex Schutznetztechnik

Maßnahmen 
zur Vermeidung 

von Hagelschäden
Abb. 1: Das Whailex Schutznetzsystem als Hefthilfe; links: Netz seit Austrieb heraufgerollt, rechts: Netz kurz nach Austrieb heurntergerollt (Mo-
narch, Merzhausen, 2009)
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15 bis 20 %, im Einzelfall auch darüber, re- 
duziert ist. Die Lufttemperatur unter dem Netz 
ist im Durchschnitt etwa 0,5 °C niedriger als 
in den Rebzeilen ohne Netz, was mit der re-
duzierten Einstrahlung erklärt werden kann. 
Die Luftfeuchtigkeit war unter dem Netz  
geringfügig reduziert, im Tagesverlauf 
herrschte unter dem Netz nur in den Vormit-
tagsstunden eine minimal höhere Luftfeuch-
tigkeit.

Wachstum der Reben
Die Auswirkungen der Schutznetze auf das 
Wachstum der Reben wurden bei unter-
schiedlichen Rebsorten durch Bonituren des 
Austriebs, der Blüteentwicklung und der Bee-
renfärbung untersucht. Dabei zeigten sich 
sowohl beim Austrieb als auch bei der Blatt-
entwicklung keine wesentlichen Unter-
schiede, wobei die Varianten mit Netz teilwei-
se etwas früher oder etwas später waren. Die 
Blütebonituren, bei denen die Anteile der 
abgeworfenen Blütenkäppchen erfasst wur-
den, ergaben insgesamt keinen Hinweis auf 
einen Netzeffekt. Termin und Intensität der 
Beerenfärbung wurden durch die Netze nicht 
beeinträchtigt.

Bei Lichtmangel versuchen Pflanzen allge-
mein durch ein verstärktes Längenwachstum 
zu einem höheren Lichtgenuss zu kommen. 
Es stellte sich daher die Frage, ob und gege-
benenfalls inwieweit die Reduktion der Strah-
lung durch das Whailex Schutznetzsystem 
auch das Holzwachstum von Rebstöcken be-
einflussen könnte. Bei diesen Untersuchen 
stellte sich heraus, dass bezüglich der Inter-
nodiendurchmesser und -längen keine Hin-
weise auf ein verändertes Wachstum durch 
das Netz vorliegen. Die ermittelten Holz/
Mark-Ver hält nisse lagen innerhalb des gün-
stigen Bereiches und ließen keinen Netzein-
fluss erkennen. Daraus ist zu schließen, dass 
der Wuchs der Reben durch das Whailex 
Schutznetzsystem kaum beeinflusst wird.

Gesundheitszustand der Reben.
Der Befall mit Peronospora (Falscher Mehl-
tau) und Oidium (Echter Mehltau) wurde 
nicht bonitiert, da auf den Versuchsflächen 
weder bei nicht eingenetzten noch bei einge-
netzten Rebzeilen ein nennenswerter Befall 
festzustellen war. Offensichtlich reichen die 
Standardspritzungen mit Fungiziden aus, um 
einen Befall auch unter dem heruntergelas-
senen Netz wirkungsvoll zu unterbinden. Ein 
negativer Einfluss des Netzes auf den Befall 
mit Botrytis ist bei gleicher Laubwandgestal-
tung und Laubbearbeitung ebenfalls nicht 
gegeben.

Das Whailex Schutznetz liegt direkt auf den 
Blättern und den außen stehenden Trauben 
an. Dadurch kann es bei Windbewegungen 
zu Reibeschäden an diesen Pflanzenteilen 
kommen. Nach den Beobachtungen des WBI 

bedeuten diese Reibeschäden jedoch ledig-
lich eine optische Beeinträchtigung und 
führten nicht zum Aufreißen oder Aufplatzen 
von Beeren und zur Förderung eines Krank-
heitsbefalls.

Traubeninhaltsstoffe und Weinqualität
Im Durchschnitt der drei Untersuchungsjah-
re waren die Mostgewichte unter Netz bei 
Blauem Spätburgunder um 1,0 °Oe, bei Ries-
ling um 0,7 °Oe und bei Weißburgunder um 
1,7 ° Oe niedriger als ohne Netz. Im Gegensatz 
dazu wurden bei Trauben der Rebsorte Ries-
ling am Standort Klosterneuburg (Reichardt, 
2011) unter Netz etwas höhere Mostgewichte 
ermittelt, die Unterschiede hier waren aber 
ebenfalls nicht statistisch absicherbar.

Die Mostsäuregehalte unter Netz lagen 
beim Blauen Spätburgunder um 0,6 g/l, bei 
Riesling um 0,3 g/l und bei Weißburgunder 
um 0,4 g/l höher und bei Gutedel um 0,1 g/l 
unter den Vergleichsmosten, die ohne Schutz-
netz gewonnen wurden. Tendenziell lässt sich 
somit eine leicht verzögerte Reife vermuten, 
die jedoch durch die Wahl des Lesetermins 
ein bis drei Tage später vollständig ausgegli-
chen werden kann.

Schutzwirkung
Das extremste Hagelunwetter im Beobach-
tungszeitraum zog am 26. Mai 2009 von der 
Schweiz aus über den Bodensee und führte 
unter anderem im Raum Meersburg zu ver-
heerenden Schäden an Rebanlagen. Dabei 
wurden die nur am oberen Draht befestigten 

Netze bei Windgeschwindigkeiten von bis zu 
160 km/h teilweise über die Rebzeilen hoch-
geschlagen. Teilweise wurden die Netze auf-
geschaukelt und blieben mit ihren Maschen 
in den Haken der Rebpfähle hängen. Um ein 
Hochschlagen der Netze zu verhindern, ent-
wickelte die Firma Wagner Hydraulik Kunst-
stoffklammern, mit denen die am unteren 
Ende des Netzes befindlichen Sechskantrohre 
zusammengehalten werden. In den Abschnit-
ten, in denen die Netze in Schutzstellung ge-
blieben waren, waren nur sehr geringe Hagel-
schäden zu verzeichnen. Daraus lässt sich 
folgern, dass die Whai lex Schutznetztechnik 
auch bei extremen Hagelereignissen hervor-
ragend gegen Hagelschäden an Laub, Trau-
ben und Holz schützt. Weiterhin können die 
Trauben durch den Einsatz der Schutznetze 
vor Vogelfraß und Wespenfraß geschützt wer-
den. 

Weinbergsbewirtschaftung
Die Netze wurden im Rahmen der Versuche 
bereits im Zwei- bis Dreiblattstadium herun-
tergelassen. Dadurch wuchsen die Triebe 
weitgehend selbstständig ohne Heftarbeiten 
in den Drahtrahmen hinein. Zum Zeitpunkt 
der Laubarbeiten wurden die Netze soweit 
hochgekurbelt, dass der zu bearbeitende Teil 
der Laubwand frei war. Um das Einwachsen 
und Verholzen der Ranken im Netz zu verhin-
dern, wurden die Netze innerhalb der Vege-
tationsperiode vor dem Verholzen der Ranken 
einmal hochgedreht, um die in das Netz ein-
gewachsenen Ranken abzureißen. Um die 
Netze beim Gipfeln zu schützen, werden bei-
spielsweise von der Firma ERO Abweiserbügel 
angeboten, die es ermöglichen, die Gipfelar-
beiten bei heruntergelassenem Schutznetz 
durchzuführen. In einem Heftversuch  
(Abb.  1) konnte durch das Whailex Schutz-
netzsystem im Vergleich zum Durchschnitt 
der anderen untersuchten Heftsysteme eine 
Arbeitszeitersparnis von 73 % (2009) und 80 
% (2010) erzielt werden. Der Einsatz der Le-
semaschine wird durch die Netze nicht beein-
trächtigt. Beim Rebschnitt und dem Heraus-
ziehen des Rebholzes kann ein höherer Zeit-
aufwand erforderlich werden, wenn Ranken 
im oberen Bereich des Netzes eingewachsen 
sind. 

Abb. 2: Hagelschäden 
bei Meersburg 2009; 
Triebe unter Whailex 

Schutznetz weit- 
gehend intakt.

Abb. 3: Dichtmaschiges Netz nur an der 
fahrzeilenabgewandten Seite der Rebzeile 
geschlossen.
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Rebschutz 
Am 11. Juli 2011 wurden in einer Fläche Ver-
suche zur Applikationsqualität durchgeführt. 
Dabei wurde jeweils eine Zeile mit und ohne 
Whailex-Schutznetzen einseitig behandelt. 
Die Applikation erfolgte mit dem Pflanzen-
schutzgerät Wanner NQU. Zur Ermittlung der 
Verteilung wurden die Spritzbeläge direkt auf 
den Blättern fluorometrisch bestimmt. Als 
Tracer wurde Brillantsulfoflavin verwendet. 
Zur Untersuchung der Blattbeläge wurden 
jeweils an vier Trieben unterschiedlicher Reb-
stöcke Blätter unterschiedlicher Insertions-
höhen entnommen. Bei den Untersuchungen 
wurde nicht zwischen Blattober- und -unter-
seite unterschieden. Die Laboruntersu-
chungen fanden am Landwirtschaftlichen 
Technologiezentrum Augustenberg, Außen-
stelle Stuttgart, statt.

Der mittlere relative Blattbelag aller bei der 
Variante ohne Netz untersuchten Blätter liegt 
bei 10,3 %. Die Variationskoeffizienten liegen 
bei den einzelnen Trieben zwischen 35 % und 
74 %, der Variationskoeffizient aller unter-
suchten Blätter liegt bei 57 %. Der mittlere 
relative Blattbelag bei der Variante mit herun-
tergelassenem Netz liegt bei 9,05 %. Die Vari-
ationskoeffizienten bei den einzelnen Trieben 
unter Netz liegen zwischen 32 % und 65 %, der 
Variationskoeffizient aller untersuchten Blät-
ter bei 52 %. Aus den Ergebnisse der mittleren 
relativen Blattbeläge ergibt sich eine um rund 
10 % verringert Anlagerung des Tracerstoffs 
an den Blättern unter den Whailex-Schutznet-
zen. Damit können die von Weißenbach und 
andere (2003) veröffentlichten Ergebnisse für 
die Whailex-Schutznetze nicht bestätigt  

werden. Er stellte in einem Heftversuch fest, 
dass relativ engmaschige Netze gegenüber  
der normal gehefteten Variante ungefähr  
ein Drittel der ausgebrachten Wirkstoffe ab-
halten. Obwohl das Jahr 2002 bezüglich des 
Falschen Mehltaus nicht sehr einfach war, 
konnten in diesen Untersuchungen keine 
nennenswerten Befallsunterschiede zwischen 
der eingenetzten und normal gehefteten  
Variante festgestellt werden. Diese Ergebnisse  
werden von Littek und andere (2011) bestä- 
tigt.

Um die Abdrift aus der Randzeile zu ver-
meiden, führt die Firma Wagner/Ehrenkir-
chen derzeit Versuche mit einem engma-

schigen Netz durch. Dieses Netz wurde im 
Rahmen der oben genannten Untersu-
chungen auf seine Durchlässigkeit getestet. 
Dabei wurde das dichtmaschige Netz nur an 
der Fahrzeilenabgewandten Seite (Abb. 3) der 
Rebzeile geschlossen. Die Abdrift wurde in 
der nächsten Rebzeile ohne Whailex Schutz-
netz oder feinmaschigem Netz gemessen. Zur 
Untersuchung der Blattbeläge wurden jeweils 
an vier Trieben unterschiedlicher Rebstöcke 
Blätter der unterschiedlichen Insertionshö-
hen entnommen.

Der mittlere relative Blattbelag aller unter-
suchten Blätter bei der Variante mit dem Netz 
in der fahrgassenabgewandten Seite liegt bei 
8,5 %. Dieser Mittelwert liegt im Bereich der 
Mittelwerte mit und ohne Whailex Schutz-
netztechnik. Die Variationskoeffizienten lie-
gen bei den einzelnen Trieben zwischen 27 % 
und 64 %, der Variationskoeffizient aller un-
tersuchten Blätter liegt bei 78 %. Der mittlere 
relative Blattbelag bei der Variante ohne 
Whailex Schutznetz oder feinmaschigem Netz 
liegt bei 0,14 %. Die Variationskoeffizienten 
bei den einzelnen Trieben liegt bei dieser Va-
riante zwischen 17 % und 101 %, der Variati-
onskoeffizient aller untersuchten Blätter bei 
95 %. Der Mittelwert von 0,14 % könnte auf-
grund der Traubengröße, des Traubenge-
wichts, der Aufwandmenge des Mittels und 
der Rückstandsgrenze Rückstandsrelevant 
sein. Dabei ist besonders zu beachten, dass 
der Mittelwert aus den Einzelmessungen zwi-
schen 0,04 % und 0,74 % entsteht.

Mit dem Ziel einer weiteren Reduzierung 
der Abdrift auf Nachbarzeilen soll in  
diesem Jahr ein Versuch durchgeführt wer-
den. Dabei soll zusätzlich zu dem Netz an der 
fahrzeilenabgewandten Seite ein weiteres 
Netz in der Nachbarzeile angebracht wird,  
das die Laubwand nochmals vor Abdrift 
schützt.Abb. 5: Whailex Hagelschutznetz Ausbringungstechnik, bestückt von Wagner

Abb. 4: Um die Hagel-
schutznetze zu schonen, 

werden von derFirma ERO 
Abweiserbügel  

         angeboten.
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